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Ein Brief des alten Beichivaters Herzog 
Erihs des Aelteren von Galenberg über 
die religiöfe Haltung Erichs des Iüngeren. 


Mitgeteilt von Dr. Wolf Brenneke, Zmeitem Direktor 
des Geheimen Staatsardjivs in Berlin-Dahlem. 


. Den unten im Wortlaut abgeduudten Driginalbrief von 
einer Hand des 16. Sahrhunderts fand ich unter Schriftjtüden 
m Staatsarchiv Hannover, die als feinen Urkundendarafter 
tragend bei der Negejtierung der Urkunden des Klojters Hil- 
wartshaujen ausgejondert und bis zu fünftiger anderer Ein- 
ordnung in einem Sammelband gemijchten Inhalts zulammen- 
gelegt waren. Er it dann unter der Signatur Cal. Br. Arc. 
Des. 7 Hilwartshaujen Nr. 17 in die Afktenbejtände eingereiht 
worden. 

Der Briejjhreiber ijt befannt aus einer Bemerkung bei 
Lesner, Dafjeliihe und Cinbedijche Chronica (Erfurt 1596) 
©. 117. Dort wird er Johannes Udalricus Myjonius genannt 
und als der Beichtvater Herzog Erihs des Aelteren von Calen- 
berg bezeichnet, von dem diejer am Dfterabend 1538 zujammen 
mit jeinem im 10. Zebensiahre jtehenden gleichnamigen Sohn 
das Abendmahl nach altkirchlicher MWeije empfangen habe, nad- 
dem es furs zuvor feine Gattin Elifabeth ji) unter beiderlei 
Gejtalt hatte reichen Iajjen. 

Gerichtet ijt der Brief an die Domina des Kloiters, von 
der ji der Schreiber nah den Anipannungen der Ditertage, 
die ihm jein geijtliches Amt gebracht hat, ein junges Zidlein 
als DOfterlamm erbittet. Er benutßt dieje Gelegenheit, näher zu 
berichten, mit welchem Eifer fi fein junger Zandesfürjt in den 
voröjterlihen und öfterlihen Tagen allen Andahtsübungen 
bingegeben und Mefje und Predigt — am Ditertage jelbjt mit 
großem Gefolge — gehört habe. Gemeint fann hier nur Herzog 
Erih der Jüngere fein, bei dem aljo Mdalricus diejelbe 
Stellung wie beim alten Herzog einnahm. Jedoch it er nun 
hochbetagt und jhwah und freut fi, daß er von einem Geijt- 
lihen abgelöjt werden joll, der dem Bürjten wohl gefällt und 
von dem ihm ein Magijter Iodocus gejagt hat, daß cr wohl 
gelehrt jei. Weiter empfiehlt er auf Bitte des Dr. Mauritius 
Windelmann, den er als wahren Katholiken bezeichnet, dejjen 
Bruder, der von der gleichen Religion lei, der Domina für 
die Provijors oder Amtmannsitelle des Klojters. Zulett gibt 
er jeiner Freude Ausdrud, daß es immer nob fromme und 
gelehrte Leute gibt, die von der alten Religion nicht ab- 
gefallen find, und hofft, daß durch eigene Reform der alten 
Kirche noch alles gut wird, zumal nad den fürzlich eingetrof- 
fenen Nahrichten vom Iekten Reichstage bzw, Eolloquium zu 
Worms die Anhänger der neuen Religion in einigen Bunften 
unterlegen und unter fich uneinig gewejen jeien. 
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\ Der Brief it undatiert. Zweifellos ijt er mac) ale nn 
des alten Erich (1540) neichrieben, und als weiterer We 
vost quem eraibt fi) die Erwähnung des Manijtets en, 
unter, dem. nur Fobjt Waltbaufen verjtanden werden Dienft 
Von Abm ijt überliefert, daß er im Jahre 1541 in den pen 
der Herzonin Elifabetd getreten if, und erjt non Diejer Se 
ab kann er Gelenenbeit nehabt haben, bei Hofe Yeußerunge! 
wie Die obige zu tum!) Die weiter noch erwähnte Berjöntichtet, 
Dr. Mauritius Windelmann, wird an anderer Gtelle 190 
1535 mit ibrem alademiichen Grad genannt und erjcheint OO 
1562 als fürftlich ne Rat?) Eine nähere Zeil? 
bejtimmung kann aljo nur der erwähnte Reichstag baw. Das 
Colloquium zu Worms bringen. 


Zunähjt fünnte an das Geipräch zu Worms vom NO 
sember 1540 gedacht werden, a, der Brief nah Ditern 
1541 geihrieden. Aber es ift völlig fidher, dab Die Hersont 
Elifabeth, die ihren Sohn jogleih am Tage nad, dem Bu 
treffen der Nachricht vom Tode des Gatten, am 8. Augult 1540, 
evangeliih Fommunizieren Ließ, damals feinen alttirhliden 
Gottesdienit am Hofe_und feinen fatholiichen, Beichtuater IN 
ver Umgebung ihres Sohnes mehr geduldet hätte.’) Dagesen 
hatte fi, Erich um die auf den Wormjer Reichstag von 154 
folgende Ofte:geit von 1546 bereits von der Mutter Losgelölt 
und bat bald darauf auch jchon Fatholiichen Gejinnungen m 
drud gegeben?) Aber auch um Oftern 1546 wären die gejhil- 
derten Vorgänge am Hofe zu Minden oder Neuftadt eh 
Rübenberge noch gänzlich unmöglich gewefen. Der Uebertril! 
Eris 11. ift fiher erft jpäter erfolgt, und damals befand © 
ji überdies auf der Reife von der Grafihaft Hennebers an 
Reichstag nad) Regensburg, wo er am Dfterabend eintritt. 
Zu dauernden teligiöjen Uebungen an allen voröfterlihen 
Tagen Hatte er aljo damals feine Muße, und ein jo tattlides 
Hofgefolge, wie es im Briefe erwähnt wird, hatte er nit um 
iih; zweifellos ijt Walthaujen damals nicht bei ihm gewejen. 
Nur in Begleitung von Abenteurern ijt er in Regensburg ein? 
getroffen. 

Dann bleibt nur noch eine Möglichkeit: das am 11. Gep- 
tember 1557 in Worms eröffnete Religionsgeiprädh, auf das Die 
dem Beichtvater zugegangenen Nahrihten allerdings gut su paljen 
ideinen,) ijt gemeint, und der Brief jtammt aus ber Zeit 
nah Oitern 1558. Er zeigt dann, welde Hoffnungen auf 
Rekatholifterung des Landes troß der Zugejtändnijje an Land- 
haft und NRitterfhaft von 1553 und 1555 damals immer no) 
bejtanden und wie hwanfend zum mindeften die religiöfe Hals 
tung des Hofes zu jener Zeit war, au wenn man annehmen 
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will, daß ein Teil des an Meffe und Sakrament teilnehmenden 
Geiolaes aus Spanierm bejtand, die damals nach den verjdjie- 
denjten Zeuanifen Erich nach der Nüdkehr von jeinen Reifen 
immer wieder im jeiner Umgebung hatte.) Cine mir vor: 
liegende bandichriftliche Zujammenjtellung der Aufenthaltsorte 
Erichs 11.7) bejtätigt, dab er damals im Lande weilte, Er war 
vom 22, Dis 24. März in Osnabrüd, am 31. März in Uslar, 
Dort oder auf der Erichsburg, wahricheinlicher noch in Münden 
mag er das Ofterfeft, das auf den 10. April fiel, im der unten 
seihilderten Weile gefeiert haben: 


Salutem in Christo Jesu. Honorabilis necnon gene- 
rosa Domina, dyth ys myn begher unde fruntlik bitte: 
J. W. mochte my laten tokomen eyn junck siggelen von 
4 wecken, dar wolde ick mynen Osteren mede holden. 
Dath wil ick stedes wedder vordenen myth mynem 
bede unde wur ick des mede vormach. 


Ock, venerabilis Domina, mach ick J. W. nicht 
berghen von unsen gnedigen landesfursten, wu her- 
licken unde devote syne f. g. dyth hilge pasche fest 
myt wontliken ceremonien hey dath hefft began nach 
christliken wonheit. In cena Domini leih he myssen und 
predigen holden. In die parasceves moste ick 5. Q. 
prediceren passionem Domini unde leih my seggen, 
up dath ick de passien nicht vorkortede, so scholde ick 
II sermon dar van don ante prandium unde post pran- 
dium, unde syn forstlike gnade begerde ock, dath men 
mochte in sabato sancto prediceren. Aber ick kondes 
nicht don, idt wart my tho vele nach dem, dat ick moste 
in sancto die prediceren. Men kan om nicht to lange 
prediceren edde missen don. Dath ys vorwar eyn 
mercklick gudt teken an socken jungen forsten. 


In sancto die Pasce gynck he ad sacramentum 
valde devote. Hey sath flexis genibus vor dem altar, er 
hey dat hilge sacrament entfanget, und leth sick den 
confiteor cum absolutione over spreken, dath my ock 
in mynem herten behagede, unde gyngen mer dan hun- 
dert mynschen ihom sacrament, eddel unde uneddele 
fruwen unde man, unde gynck alle dynck herliken unde 
gotliken tho, unde dar uth ys noch eyn gudt hopen uth 
tho mercken tho vorderynge unser olden rechten christ- 
liken religion. 
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Syn forstlike gnade hefft nu gekregen eynen nyen 
predicalorem, de hefft nu desse II dage predicert, 
feria 24 unde feria 3%, unde hey bevalt syne f. g. ser 
wol. Er dominus Jodocus dixit mihi, qguod sit bene 
doctus, unde ys my sert leff. Ick hope, desse predi- 
calor wert my losen, dath ick moge tho frede syn yn 
mynen swacken olden dagen. 


Item ick geve J. W. ock to erkennen, dath doctor 
Mauritius Wynckelman my screff ante Dominicam Le- 
fare, wen ick bodescop hedde an J. W., dat ick muchte 
synen fratrem promoveren, dath he mochte Jwe pro- 
vesor edder amptman werden. 

Ick vermerke an dem doctor, guod sit verus catho- 
licus. Hey geyt stats ad capellam unde hort missen 
unde predicatien unde ys eyn lert man, dath mercke 
ick uth synen scrifften, und syn frater ys ock von unser 
religion. 

Dar synt noch frome unde gelerde lude, de unser 
religion nicht affvallen, wen wy men from weren unde 
reformerden uns sulvest wol. 


Myr wart vor vastelavende II mal gescreven, dat !n 
dem rykesdage edder in dem colloquio, dat tho 
Wormese lesten ys geschen, synt de von der nyen 
religion under gelegen yn etliken artikelen, aber se 
wult nicht laten uthgan in de druckerye. Jdt wari my 
gescreven, idt ys stille, men kans nicht enkert to weten 
krygen, se synt nicht eyns gewest, se synt in sick 
sulvest twypartyti gewest. Dent autem pacem, do kome 
dar tho, dath alle dynck qudt wert. Amen. 

Valete in Christo Jesu cum omnibus virginibus ei 
sororibus vestris et parcite de scriptis meis. 


Jo. Udalricı, 
indignus sacerdos. 


